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LerogenNeEr gewordenen theologischen Thema „Christlıche Botschaft un: Po-
Landschaft Cu  3 Es g1bt Ansätze lıtık“ geben. Bedarf ın dieser Rıchtung
regıonalen Theologien, o1ıbt auch besteht durchaus: Dıie Friedensdiskus-
ıne Pluralıtät der theologischen Stıile, 10n hat gezeıgt, W1€e sehr 1mM deutschen
die angesichts der kulturellen und SC Katholizısmus dıe Meınungen darüber
sellschattlıchen Sıtuation unvermeıd-es auseinandergehen, WI1IEe das Evange-
ıch IST. Daraus wırd WAar die orge 1uUm in politisches Handeln umzusetL-

verständlıch, das verbindliche un zen sel Zudem stehen gegenwärtigEs gyab In etzter eıt etliche Hınweilse
darauf, da{fß sıch die römische lau- verzichtbare Glaubensgut werde VOT ein1ge gesellschaftspolitische Fragen
benskongregatıon MI1t der Theologie lauter Pluralismus unkenntlich oder auf der Tagesordnung, be1 denen
der Befreiung bzw. miıt einıgen ihrer der Hauptvorwurtf Ratzıngers christliche Werte und Imperatıve sehr
promınenten Vertreter beschäftigt. So Teıle der Befreiungstheologıe durch direkt tangıert werden. Dıie Liste

reicht VO der Soz1al- über die Famı-veröffentlichte dıe italienıische elt- iıdeologische Optionen überfremdet.
schritt „Irenta Giorn1“ 1m März eınen Nur annn diese orge leicht dazu Ver- 1en- bis Z  an Ausländerpolıitık.
Vortrag VO  —_ Kardınal Joseph Ratzın- leıten, sıch auf einen grobschlächtigen Auf solche Einzelprobleme äßt sıch
ZET, der sıch außerst kritisch miıt be- oder auch subtilen Lehramtsposıtivıs- die Erklärung aus dem Zentralkomitee

IMNUuS zurückzuzıiehen oder vorschnell allerdings nıcht eın Sıe skizzıert dafürfreiungstheologischen Ansätzen und
Leitbegriffen auseinandersetzt. Un- iın unvermeıdlıche Gärungs- un: Klä- allgemeine Leitlinien über die sozıale
längst nahm der Präfekt der Jau- rungSproOzZCSsSC einzugreıfen. Dımension des christliıchen Glaubens,
benskongregatıon eıiner Tagung Es dürfte jedenfalls auf absehbare eıt die polıtısch edeutsamen Grundaus-
der Glaubenskommissionen der lateın- keinen produktıven theologischen An- SCH der christlichen Botschaft
amerıkanıschen Episkopate teıl, be1 sSaiz oder Entwurt gyeben, der Sanz (Gottebenbildlichkeit des Menschen,
der auch die Theologie der Befreiung ohne Randunschärfen auskommt oder Erlösung In Jesus Chrıistus, eschatolo-
behandelt wurde. Be1l einer Pressekon- keıine Milsverständnisse provozıert. gische Verheilßung eıner Vollendung
ferenz nach seıner Rückkehr wandte Das kann mMIt dem jeweıls bevorzugten der Welt), die Bedeutung der christli-

Diskussions- und Ansprechpartner chen Gesellschaftslehre un über dıesıch Ratzınger ıne Aushöhlung
des Glaubens durch marxıstische Strö- tun haben, mıt der Art un Weıse des Anforderungen christlich Orlentler-
MUNSCH In der Befreiungstheologıie. Umgangs mIıt der Tradıtion oder MmMIt teSs politisches Handeln.
Überdies wurde eın tür dıe eruanı- dem gesellschaftliıch-kulturellen Wur-
sche Bischofskonfterenz bestimmtes zelgrund eiıner Theologıie. Vor allem auf WeIl Dınge kommt

der Kommıissıon dabe1 Sıe wiırbtSchriftstück bekannt,; das Bemerkun- Damıt wiırd aber die Aufgabe des Verständnis für Polıitik als eın
SCNH der Glaubenskongregation den Lehramts schwieriger. Angesıchts sol-
Büchern VO (Justavo (Jutierrez eNL-

mühsames Geschäft, dem nüchternecher Entwicklungen ın der Theologıe Sıtuationsbeurteilung, realıstischehält 1St oft 11U  —_ schwer entscheıden, Einschätzung VO  — Rısıken un Chan-
Diese britische Aufmerksamkeit für dıe die legıtıme Interpretation tradıtionel-

CCN, Kompromißfähigkeit und Koalı-len Glaubensgutes authört und dıe
Theologıe der Befreiung nımmt nıcht duzierende oder vertälschende Um- tionsbereitschaft gehören. Und S1€e
wunder. Schliefßlich gyeht dabel ruft diıe Christen dazu auf, hre polıtı-deutung beginnt, eın Sprach-eiınen profilierten und gewichtigen spıel ıne Bereicherung oder ıne schen Forderungen miıt Vernunftgrün-
Strang gegenwärtigen theologischen den vertreten, S$1e damıt 1m
Denkenss, der sıch ‚War primär der zulässıge Verkürzung des Glaubens- treiheitlichen Verfassungsstaat VCI-verständnısses bedeutet. Man kannHerausforderung durch dıe sozıale mıttelbar un konsenstähig
Wıirklichkeit Lateinamerıikas VCI-

also auf möglıche Klarstellungen oder chen. Adressat polıtischer Forderun-Entscheidungen der Glaubenskongre-dankt,; dessen Wıirkungen aber INZWI- SCH den „Staat” se]len nıcht alleın
schen über seınen Ursprungskontinent gyatıon In Rıchtung Befreiungstheolo- die staatlıchen Organe, sondern g-o1€ durchaus se1n.hinausreichen. Dıie Befreiungstheolo- rade auch die Staatsbürger SOWIe die
o1€ wiırft methodisch WI1e€e inhaltlıch gesellschaftlichen Kräfte und Organı-

satıonen verschiedenster ArtFragen auf, die nıcht NnUu  — das Ver-
ständnıs einzelner Glaubensaussagen
betreffen, sondern das (sanze des Dem 1ST nıcht wıdersprechen. We-

nıger überzeugend wirkt der Lextchristlıchen Glaubens und seıner heu-
tigen Auslegung. dort, darum bemührt ISt; die polı-

tischen Konsequenzen der christlichen
Gerade eshalb könnte sıch dıe Hal- Eingeebnet Botschaft herauszuarbeıten. Natürlich
Lung des kırchlichen Lehramtes MS Eıne Orientierungshilte möchte dıe 1St wichtig, z auf den eschatolo-
über der Befreiungstheologie als Test- Kommissıon „Polıitik, Verfassung, gischen Vorbehalrt hinzuweısen, durch
all erwelsen. [ )as Lehramt und damıt Recht“ des Zentralkomitees der deut- den das Christentum alles polıtısche
auch diıe Glaubenskongregation hat schen Katholiken MmMIıt ihrer VO kur- Handeln un Gestalten 1ın die Vorläu-
inzwıschen mIıt eiıner bunter un he- Z ZUvorgelegten Erklärung tıgkeıt Verweist. ber ann INa  —_ sıch
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wirklich mI1t der lassen Aussage be- och 1st nıcht abzusehen, WI1€E sıch da- zweıtrangıg. Deswegen behindert dıe
gnugen, die Botschafrt VO der Erlö- durch das bundesrepublıkanısche Par- Rotatıon ‚War ıne wirksame parla-
SUNs vermöge den Christen in der telensystem verändert. ber daß WeIl- mentarısche Arbeıt, wırd aber spezıell
Politik VO  s „heillosem Pessimısmus tere Veränderungen aufgrund des VO jugendlichen Wählern nıcht als
ebenso W1€ VOT oberflächlichem Optı- Vordringens der Grünen möglıch und Nachteil empfunden. Erste Konse-
mısmus” bewahren? Wırd damıt die wahrscheinlich werden, lıegt aut der u  N Aaus dieser Entwicklung müfßte
auch den Bedingungen des frei- and Vermutlich wAare unvorsich- se1ın, da{fß tradıtionelle Parteıen mehr
heıitlichen Verfassungsstaats 1N1VeI- tg, dabej 1Ur auf die lIınke Seılte des denn Je die polıtische Auseılınanderset-
meıdliche pannung zwıschen dem Parteienspektrums licken un dıe ZUNS mıt der Jungwählerschaft
Versuch eiınes Lebens nach dem vVvan- Grünen vorwiıegend als eın Problem chen, un WAar nıcht über dıe
gyelıum (Nachfolge!) und den politi- der Sozialdemokraten sehen. uch polıtıschen Sachfragen reden, SOMN-

schen Sachzwängen un Mechanıs- Wenn anhand der einzelnen ahl- dern über Funktionieren und Nıcht-
INEeC  - nıcht schnell eingeebnet? kreisergebnisse klar iSt, dafß die grüne tunktionieren VO  —$ parlamentarıschen
Es führt demgegenüber nıcht weıter, Wählerschaft vorwıiegend Lasten Systemen.
WECNN 1im etzten Absatz der Erklärung der SPD geht, kann der Irend den
nochmals die Kraftt christlicher äch- Grünen doch bald Auswırkungen auf
stenliebe beschworen wiırd: „In der 1N- Regierungsmehrheıten haben, VO  S de-
ternatıonalen Polıitik stellt uns das N  —_ auch die Unıion betroffen 1St
chrıistliche Liebesgebot ın besondere Schon beIl den Landtagswahlen in Ber-
ähe den un bedrängten lın 1m Frühjahr nächsten Jahres VorstoßVölkern un: Volksgruppen.“ Gerade könnte sıch die gegenwärtige Entwick-
auf dem Feld der Entwicklungspolitik lung sehr ZUUNZUNSIECN der Union „Beter” oder „Nıchtbeter“ würde VOTr
1St die Kluft zwıschen dem, WaS beım auswiıirken. Ahnliche Entwicklungen den Fluren US-amerıikanıscher Schu-
Wort SCNOMMENEC Nächstenliebe tor- In anderen Bundesländern sınd nıcht len stehen, ware INa  z einem Vorschlag
dern würde und dem, W as polıtisch ausgeschlossen. A0 Lösung 1mM Streit das Schulgebet
„machbar“ ISt; großß, als da{ß INa  — ber während dies vorläufig Spekula- ın öffentlichen Schulen der [7SA gefolgt,
S1e MmMIt solchen gutgemeınten Formu- der 1Im Senat eingebracht wurde.
lıerungen zudecken könnte. tionen sınd, zeichnen sıch ın der Art, Wenn iInNna  i die Schulen ın SektionenWI1IeEe sıch dıe (Grünen behaupten, bereıts

deutlichere Entwicklungen ab Dıie aufteılte, hieß C5S, würde dıes den
Schülern erlauben, Je nach eiıgenemTageskommentatoren haben in der Wunsch Gebet teilzunehmen oderAnalyse der Gründe VOT allem eınen auch nıcht, ohne dadurch irgendwiıeFaktor unterschätzt, der ZWAar überall

ZYENANNT, aber selten ANSCIMCSSCH SC benachteılıgt werden.
Da(ß INa  —_ die Menschen nıcht 1U nachwürdıgt wurde. Wenn 25 Prozent ihren Rauch-, sondern 1U auch nachUnterschaäatzt aller Jungwähler die Grünen wählen,

dann kann INa  — diese nıcht mehr als iıhren Betgewohnheıiten tIrennen
Dıiıe Grünen haben sıch nıcht NUu  I_ als könnte, 1St für Europäer nıcht das eIn-1ıne landesbedingte BesonderheıtBewegung, sondern als Parteı etia- oder als iıne Zutfallskoalition VO  - Stu- z1ge, W as ıhm Stellenwert der Relı1-
bliert. Das zeichnete sıch schon beı g10N In den USA auffällt Solangedenten, Naturfreunden un Anthro-den Bundestagswahlen 1m März 19853 posophen abtun oder 4US pletistischen S1€ gibt, leben dıe Vereinigten Staaten
ab, als S1E 0 in Nordrhein-VWest- mI1t einem Wıderspruch: Einerseıts
talen fast auf fünf Prozent kamen. Dies Neıgungen 1mM Lande erklären. Es

sıeht aus, als ob In den (Gsrünen iıne achtet 11a  - SUIrCNg auf die Irennung
wurde endgültıg klar beı den Land- VO  —; Staat un: Kırche als eın Sam-
tagswahlen in Baden-Württemberg Art Jugendparte!ı heranwachse. In ihr melbecken relıg21ös Vertolgter 1St I1a  —_artıkuliert sıch nıcht NUu ProtestEnde März dieses Jahres, als die (3rü- vermeıntliche oder wiıirklıche Verkru- dies seinen Vortahren schuldıg. AÄAn-
1C  — des Auswechselns aller ihrer derseıts aber hat die Relıgion In aum

StUuUNgECN 1mM polıtıschen System, SON-Kandıdaten und VOFTauUssSCSANSCNCH dern kündıgt sıch eın gewandeltes einem modernen Industriestaat 1ıne
heftigen Auseinandersetzungen In den solch starke Stellung WI1e€e In den USAPolitikverstäandniseiıgenen Reihen 1m Bund WI1€e 1m Land Relıgion als staatsbürgerliche Tugend
ihren tımmenanteıl nıcht 1U  — halten Für dieses sınd nıcht sehr parlamen- und zugleıich relıg1öse TLoleranz das
konnten, sondern VO D auf Pro- tarısche Entscheidungstechniken maflßs- 111 auf eınen Nenner gebracht seın.
zent hochkletterten un: damıt die E gebend, sondern die Umsetzung UonNn Ob, und Wenn Ja, 1ın welcher Oorm Be-
eralen In ihrem Stammland überhol- Gefühlen und Erwartungen. Von daher ten In der öffentlichen Schule zugelas-
S  3 Damıt ekamen wenı1gstens VOI - erklärt sıch auch, da{fß eın Faktor, der SCn ISt, diese Frage gehört In den USA
Jäufig Jene nıcht recht, die meınten, VO Wähler on jeder Parte1 ANSC- den Dauerbrennern öffentlicher Dis-
die ewegung sel In sıch wıder- kreidet wiırd, be] den CGrünen nıcht BusS10N. Dieses Thema rührt EmotIio-
sprüchlıch, beı Wählern auf Dauer gatıVv durchschlägt: die tehlende innere nNne  - wach. 962 hatte der Oberste
Gehör finden FEinheit. uch Leitfiguren werden Gerichtshof entschıeden, das Spre-


